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Anzeige

Mit digitalen Tools zu Partizipation
BEROMÜNSTER  RET FÜHRTE FACHVERANSTALTUNG ÜBER MITWIRKUNG DER BEVÖLKERUNG DURCH

Die Kommission Gesellschaft und 
Zusammenleben des RET lud zum 
Netzwerktreffen ein. Diskutiert 
wurden Möglichkeiten und Chan-
cen von digitalen Tools im Rah-
men der Bevölkerungspartizipati-
on innerhalb der regionalen 
Gemeinden.

Zweimal hat die Kommission Gesell-
schaft und Zusammenleben des Regi-
onalen Entwicklungsträgers (RET) 
Sursee-Mittelland in den letzten Jah-
ren bereits Fachveranstaltungen 
durchgeführt, um Mitwirkungsmög-
lichkeiten und -herausforderungen in 
den Gemeinden zu diskutieren. Am 
vergangenen Montag, dem 18. Novem-
ber, fand nun die dritte Veranstaltung 
im Stiftsaal in Beromünster statt. Ein-
geladen waren Behördenmitglieder, 
Kommissionsmitglieder, Parteien, 
Fachpersonen und Interessierte aus 
den Gemeinden der Region Sursee-
Mittelland.  
Als Gastreferent sprach Dr. Eike Rösch, 
Gründungsmitglied des Vereins Ra-
darstation, Medienpädagoge, Erzie-
hungswissenschaftler und Brücken-
bauer, wie es auf der Einladung zum 
Netzwerktreffen hiess. Rösch lud die 
Anwesenden gleich zu Beginn ein, 
sich im Rahmen einer «Murmelrunde» 
mit den Nächstsitzenden auszutau-
schen, in welchen Bereichen sie digi-
tale Tools einsetzen und welche Er-
fahrungen sie damit machen. «Digitale 
Tools sind nur ein marginaler Baustein 
im digitalen Partizipationsprozess», 
betonte Eike Rösch. Wolle man in ei-
nem Projekt Mitwirkung unter Zuhil-
fenahme von digitalen Tools fördern, 
so gelte «Fachlichkeit first, Technolo-
gie second». Zuerst müssten also die 
Ziele und Vorhaben bestimmt und erst 
anschliessend die richtigen digitalen 
Werkzeuge dazu gefunden werden. 
Rösch beleuchtete diverse Bereiche, 
welche rund um diese Thematik von 
Bedeutung sind. So stellte er unter an-
derem theoretische Konzepte wie die 
Partizipationsleiter vor und ging auf 
Themen wie Zugänglichkeit, Raumge-
staltung, Inklusion und Niederschwel-
ligkeit ein.

Regionale Podiumsteilnehmer
Im Anschluss an Eike Röschs Inpu-
treferat folgte ein Podium mit analo-
gen und digitalen Praxisbeispielen. 
Die Teilnehmenden waren Luca Boog, 
Gemeinderat Beromünster, der in 
dieser Funktion über die Erfahrungen 
sprach, welche Beromünster seit der 
Abschaffung der Gemeindeversamm-

lungen zugunsten von Infoveranstal-
tungen gemacht hat; Fabio Bieri, Res-
sortleiter Gesellschaft, Kultur und 

Sport der Stadt Sursee, welcher bei 
«Soorsidee» und der Lancierung ei-
nes partizipativen Budgets in Sursee 
federführend war; Remo Felber vom 
Verein Mauenseepuls, der mit der Be-
Unity-App eine Plattform zum Aus-
tausch und Mitgestalten des Gemein-
delebens in Mauensee ins Leben 
gerufen hat. Eine weitere geplante 
Podiumsteilnehmerin, Anita Lusten-
berger, musste dem Anlass krank-
heitsbedingt fernbleiben. 

Partizipatives Budget Sursee
Priska Häflige -Kunz, Leiterin der 
Kommission Gesellschaft und Zusam-
menleben, übernahm die Moderation 
und gab den Podiumsteilnehmern die 
Möglichkeit, über ihre jeweiligen Be-
reiche zu sprechen. Von Fabio Bieri 
beispielsweise wollte sie wissen: 
«Was hat es gebraucht, um den Stadt-
rat vom Projekt ‘Soorsidee’ zu über-
zeugen?» Im Rahmen von «Soorsidee» 
konnte die Surseer Bevölkerung über 
die Vergabe von insgesamt 20'000 
Franken an verschiedene lokale Pro-
jekte abstimmen. «Es brauchte gute 
Argumente», lachte Bieri. «Allerdings 
ist in Sursee Mitwirkung und Mitspra-
che immer wieder ein zentrales The-

ma. Die Stadt möchte die Mitsprache 
stärken und da bot sich das partizipa-
tive Budget natürlich an.»

Abschaffung der Versammlung
Ein anderer Bereich stand im Ge-
spräch mit Luca Boog im Zentrum. 
Seit drei Jahren finden in Beromüns-
ter keine Gemeindeversammlungen 
mehr statt, was die Mitsprache und 
Mitwirkung der Bevölkerung poten-
ziell durchaus schmälern kann. 
«Wäre etwas wie ‘Soorsidee’ nicht 
auch etwas für Beromünster?», woll-
te Priska Häfliger von Luca Boog wis-
sen. «Natürlich versuchen wir die 
Leute abzuholen. Wie haben bereits 
verschiedene Gefässe hierfür», so 
Boog. Obwohl es durch die Abschaf-
fung der Gemeindeversammlung si-
cher schwieriger geworden sei, kon-
krete Anträge vorzubringen, habe 
dieser Schritt nicht nur Nachteile mit 
sich gebracht. «Gerade bei umstritte-
nen Geschäften hat es Vorteile, dass 
sie nicht an Gemeindeversammlun-
gen behandelt werden.»

Durch App zu mehr Miteinander
Klar zur Förderung von Austausch 
und Mitsprache beitragen soll die 
Plattform in der Be-Unity-App, wel-
che Remo Felber mit ins Leben geru-
fen hat. «In der Gemeinde Mauensee 
leben rund 1400 Leute. Etwa 200 da-
von haben sich tatsächlich regist-
riert», zeigt Felber sich erfreut. Wer 
sich registriert hat, kann sich mit an-
deren Userinnen und Usern zu be-
stimmten Themen oder auch ganz all-
gemein austauschen. «Führt dies 
nicht dazu, dass Leute sich gar nicht 
mehr physisch begegnen wollen?», 
fragte Priska Häfliger nach. «Eigent-
lich im Gegenteil», meint Felber. So 
sei beispielsweise auf der Be-Unity-
App über das Schlosshaldenfest ge-
schrieben worden, worauf diverse 
Personen gefragt hätten, ob sie nicht 
auch vorbeikommen könnten. «Es 
geht oft um simple Dinge. So fragt 
zum Beispiel jemand, wer gerade spa-
zieren gehen will, und dann gehen 
die zusammen. Durch solche Plattfor-
men entstehen neue Kontakte, die 
auch zu mehr physischen Begegnun-
gen führen können.»
Im Anschluss an das Podium wurde 
das grosse Engagement von Fanny 
Nüssli, welche als Projektleiterin in 
der Kommission tätig war, verdankt. 
Diese Rolle wird aufs neue Jahr von 
Michael Küng übernommen. Sein Fa-
zit aus dem Inputreferat und dem Po-
diumsgespräch: «Digitales und Physi-
sches soll sich nicht gegenseitig 
ausschliessen. Vielmehr kann das 
eine das andere befruchten.» �
� MICHAEL HAUSHEER

Dr. Eike Rösch sprach in seinem Inputreferat über Nutzungsmöglichkeiten von digitalen Tools rund um partizipative Projektformen. 
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wieder ein zentrales 
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